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Martinigansl: nur etwa ein Drittel der Gänse aus Österreich 

Besonders in der Gastronomie ist der Anteil importierter Gänse hoch. Sie kommen teilweise 
aus Haltungsformen, die in Österreich gar nicht erlaubt sind. 

Die Österreicherinnen und Österreicher essen etwa 1.300 Tonnen Gänsefleisch pro Jahr, das 
sind rund 0,13 Kilogramm pro Kopf – oder umgerechnet etwa ein Gansl-Gericht. Dieses 
kommt allerdings nur in etwa einem von drei Fällen aus Österreich. Denn die 
Selbstversorgung mit österreichischen Gänsen steigt zwar langsam an, dennoch kommt der 
Großteil der Gänse aus Ländern wie Ungarn. Diese landen vor allem in der Gastronomie auf 
dem Teller. Schätzungen zufolge kommen zwischen 70 und 80 Prozent des Gänsefleisches 
in der Gastronomie nicht aus Österreich. Hannes Royer, Gründer des Vereins Land schafft 
Leben, sagt dazu: 

„In der Gänsemast nimmt Österreich eine absolute Vorreiterrolle ein. Ausnahmslos jedes 
österreichische Gansl hat einen Auslauf. Auf EU-Ebene gibt es noch nicht einmal gesetzliche 
Mindeststandards für die Gänsehaltung. Man kann sich also vorstellen, wie die Tiere in 
Ländern wie Ungarn gehalten werden. Leider kommen auf Österreichs Teller jedes Jahr 
tausende importierte Gänse aus Haltungsformen, die bei uns nicht einmal erlaubt sind – und 
das meistens, ohne dass die Konsumenten wissen, was sie da eigentlich essen. Wir brauchen 
endlich eine verpflichtende Herkunfts- und Haltungskennzeichnung, auch für die 
Gastronomie.“  

Große Preisunterschiede zur Importware 

Die strengen Vorgaben in der österreichischen Gänsehaltung machen diese deutlich 
kostenintensiver als jene im Ausland. Das schlägt sich auch im Preis nieder. Dieses Jahr sind 
die Preisunterschiede im Einkauf besonders groß. So kostet das frische österreichische 
Gansl im Großhandel durchschnittlich um rund 10 Euro pro Kilogramm mehr als die 
Tiefkühlware aus Ungarn. 2023 waren die importierten Gänse noch deutlich teurer. Gründe 
dafür waren höhere Rohstoffpreise und Ausfälle durch die Vogelgrippe.  

Kein österreichisches Gansl ohne Auslauf  

Jeder Gans – egal ob in biologischer oder konventioneller Haltung – muss hierzulande laut 
Österreichischer Tierhaltungsverordnung ein Auslauf zur Verfügung stehen. Im Stall dürfen 
auf einem Quadratmeter Fläche maximal 21 Kilogramm Gänse gehalten werden. Da sind 
etwa vier Gänse zum Zeitpunkt der Schlachtung. Zusätzlich muss jedes Tier mindestens 50 
Quadratmeter Auslauf zur Verfügung haben. Haben die Tiere mehr Platz im Stall, dann ist 
weniger Auslauf ausreichend: Wenn maximal 15 Kilogramm pro Quadratmeter gehalten 
werden, genügen mindestens 10 Quadratmeter Auslauf pro Tier. 

Für Rückfragen oder ein Interview stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung! 

Carmen Brüggler, Kommunikation  
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8970 Schladming | 1010 Wien  
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Kurzinfo Land schafft Leben 

„Den Menschen fehlt der Bezug zu Lebensmitteln, sie treffen ihre Konsumentscheidungen 
hauptsächlich über den Preis.“ Es war diese Erkenntnis, die den Bio-Bergbauern Hannes Royer und 
die Unternehmerin Maria Fanninger 2014 dazu veranlasst hat, zusammen mit Mario Hütter den 
gemeinnützigen Verein Land schafft Leben zu gründen und 2016 schließlich der Öffentlichkeit zu 
präsentieren. Transparent und unabhängig klären sie seither zusammen mit ihrem Team über 
österreichische Lebensmittel und deren Produktion auf und schaffen Bewusstsein für die 
ökologischen und gesundheitlichen Auswirkungen unseres Lebensmittelkonsums. Dazu beleuchtet 
der Verein die gesamte Wertschöpfungskette von der Landwirtschaft über die Verarbeitungsbetriebe 
bis in die Gastronomie und den Handel. Die Ergebnisse der wissenschaftlich fundierten Recherchen 
werden in Form von Bild, Text und Video aufbereitet und sind frei unter www.landschafftleben.at 
zugänglich. Die beiden Gründer*innen Hannes Royer und Maria Fanninger stehen mit ihrem Verein 
Land schafft Leben für Konsument*innen ebenso wie Medienvertreter*innen als erste 
Ansprechpartner zu vielfältigen Themen aus der Lebensmittelwelt zur Verfügung. Auch über 
zahlreiche Social-Media-Kanäle, einen Newsletter und Vorträge bekommen Konsument*innen 
realistische Bilder, die unsere Lebensmittelproduktion weder skandalisieren, noch beschönigen. Ein 
besonders wichtiges Sprachrohr ist der mehrfach prämierte Podcast „Wer nichts weiß, muss alles 
essen“, mit dem der Verein 2023 den Ö3-Podcast-Award gewinnen konnte. Land schafft Leben 
finanziert sich über vier Säulen: Aktuell unterstützen über 60 Förderer den Verein, darunter 
Verarbeiter, Erzeugergemeinschaften und Vertreter des Lebensmittelhandels; zudem erhält Land 
schafft Leben seit dem Jahr 2021 eine öffentliche Förderung; weiters nimmt der Verein Gelder über 
Vortragstätigkeiten ein und wird von privaten Spender*innen unterstützt.  
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